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Die Jtaliener haben allen Grund, 
auf die neueste Entwickelung ihrer 
Staatsfinanzen stolz zu sein. Die vor 

drei Jahren durchgeführte Konversion 
der Staats-schuld in Höhe von acht 
Milliarden Lire und die seitdem regel- 
mäßig erzielten Ueberschijsse des 

Staatghauehaltg könnten eine weit-« 
gehende Herabsetzung der Steuern 
rechtfertigen, wenn nicht die Nothwen 
digkeit höherer Aufwendungen für 
Heer und Flotte von allen Patrioten 
als dringend anerkannt würde. Aber 
diesem fielalifcheu Fortschritte stehen 
weniger erfreuliche Betrachtungen über 
die volkswirthfchaftliche u. industrielle 
Entwickelung des Lande-J gegenüber, 
tie von hervorragenden Nationalöko- 
nomen besonders von dem bekannten 
Professor Nitti warnend hervorgeho- 
ben werden. 

Schon der Umfang des italienischen- 
Außenhandels im Vergleich mit dem 
anderer Länder wird als Beweis der 
Rückständigkeit groferTheile des Lan- 
tee angeführt. Ein nhr und Auefuhr 
Italiens betragen zusammen weniger 
als zwei Fünftel der für Frankreich 
festgestellten Zahlen, obwohl doch die 
natürlichen Bedingungen der Produk- 
tion in beiden Ländern nicht so we- 

sentlich verschieden sind. Dabei ift die 
Handeliibilanz für Frankreich troy fei- 
nes altenKapitalreichthuine aktiv, das 
heißt, der Export übersteigt an Werth 
den « mport, während in Jtalien ge- 
Iode in den lebten Jahren der Ueber- 
schuß der Einfuhr im Steigen ist; von 

1905 bis 1907 ist er zum Beispiel von 

dreihundert bis siebenhundert Millio- 
nen angewachsen. Ohne die Gelt-sen- 
dungen der überaus zahlreichen italie- 
nischen Auswanderer und Wander- 
qrbeiter und ohne den starken Frem- 
denverkehr wäre die Zahlungsbilanz; 
der halbinsel nicht aufrecht zu erhal- 
ten. 
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Viel größere Sorgen knüpfen sich 
aber auf die inneren Abfayverbältnisse 
Italiens-. Dabei machen fich aller- 
dings dieFolgen der großen Erdbebcm 
talamität in Sizilien und Aalabrien 
besonders geltend. Aber die mangel- 
bafte gewerbliche und wirtshfchaftliche 
Entwicklung des Landes wird auf lan- 
ge bestehende Mißverhältnisse zurück- 
geführt. 

Ein rofzes Hindernifz des indu- 

ftriellen ortfchritts bleibt für Jtalien 
.rnmer der Mangel an Stein- und 
Braunlohlen. Dadurch wird auch die 
Verhiittung der ziemlich bedeutenden 
Eifenerzlager des Landes auf ein Mi- 
nimum redurirt. Jtnlien erzeugt mit 
acht Hochöfen nur 45 bis 5(),00() Ton- 
nen Roheifen, noch nicht ein Fünftel 
feines Bedarfs. Es exportirt feine 
Eifenerze nach England als Rückfracht 
fiir die Kohlenfchiffe und führt Rob- 
eifen von dort und von Amerika ein, 
da Roheifen als Ballaft mit denBanms 
woll- und Tabatladungen faft toften- 
los iiber den AtlantifchenOzean trans- 
portirt tvird. Das hat sich bei dem 
ftiirteren Eifenbedarf infolge des Erd- 
lsebens wiederum als ein ftarkeö 
hemmnifi der italienifchernßiittenindn: 
ftrie berausgeftellt Aber auch die 
Schwefelproduttion und der Schwefel- 
export hat sich durch die fchwere Heim- 
fuchung Siziliens nnd die Schließimg 

tdes Hafens von Messina febr vermin- 
ert. 

Sodann wiederholt sich in Jtalien 
jeht die Klage, die schon Kato im Al- 
terthuni anltimnite: es wird zu viel 
Wein und zu wenig Getreide gebaut. 
Während große Mengen von Weizen 
und Maie eingeführt werden müssen, 
weil die Anbaufläche für diese Frucht- 
arten viel zu gering ist, findet sich fiir 
den italienischen Wein im Auslande 
tein genügender Ist-lan, weil der Ge- 

chrnaet deMottiweintrinter die franzö- 
fchen Sorten vorsieht. Der italieni- 

sche Wein findet leine Hauptverwens 
dnng als Berlchnittwein in Ironi- 
reich. Man weiß. wie sich die franzö- 
iilche Dandelepvtttit dtele Sachlage 
zunnse ernacht hat. Statt aber mehr 
und ine r zum Mirnerdau itdersugei 
ben. hat M die itelienilcheLandwirih 
ichs-It verleiten lassen. zum Zucker- 
ritdenbcu übergugedem weil die Preise 
fett einigen Jahren besser zu werden 
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die hohen Fabrikationssteuern, die sich 
aus der früheren finanziellen Noth- 
standsperiode erhalten haben. Nicht 
weniger als 145 Millionen Lire legt 
dre Staat den strebsameandustriellen 
in dieser Form auf. Dadurch wird 
allerdings der Unternehmungsgeist ge- 
hemmt, weil jede neu erfolgreiche Fa- 
brikation fürchten muß. durch eine 
Spezialsteuer erschwert zu werden. 
Man erinnert sich, wie einst irn Mit- 
telalter und bis in das siebzehnteJahr- 
hundert Jtalien Werkstätte von seinen 
Ajianufakturwaaren fiir die angrenzen-. 
den Länder und den Orient war, und l 

möchte gern diesen Zustand wieder her- 
stellen. Das kann nur durch Verbesse- 
rung der Technik erreicht werden, und 

dazu ist eine Sicherung gegen die bis- 
her iibliche Besteuerung der Fabritai 
tion unerläßlich. Die italienischen 
Nationalökonomen benutzen die allge- 
meine Ueberzeugung, daßJtalien durch 
die Verwüstungen des Erdbebeng in 
eine schwere wirtschaftliche Krisis ge- 
rathen ist, um eine allgemeinVerbessess 
rung und Neubelebung der Produktion 
auf möglichst vielen Gebieten zu ver- 

langen und in die Wege zu leiten- 
—- - —--» 

schutg der Zuständen 
iJJlilio Herold) 

Vertrage, die die Bundesregierung 
mit anderen Ländern abgeschlossen hat, 

) braucht der einzelne Staat nicht anzu- 
leriennen, soweit Schutz von Leben 

und Eigenthum von ilnterthinen jener 
in Betracht kommen. Und die Regie- 
rung hat leine Befugniß, ihre gericht- 
liche Autorität auf diese auszudehnen 
Die straslose Lhnchjustiz an Mafiaten 
in RewOrleans, an Chinesen in Cali- 
somia, die ungeahndete Ermordung 
slawrsnischer Arbeiter bei Latimer in 
Pennsylvania sind Beispiele davon, 
wie machtlos die Regierung der Ver. 
Staaten ist, Ausländern den Schutz zu 
sichern, den zu gewähren sie vertrags- 
mässig übernommen hat. Und das 
oberste Bundesgericht sieht sich veran- 

laßt, dies zu bestätigen, wie es in dein 
Falle des Italieners Carmine Majo- 
rano geschehen ist« der im Dezember v. 

J. bei dem Zusammenstosz zweier Züge 
auf der Baltimore Ohio Bahn bei 
Lancer Run, ums Leben kam. 

Majorano befand sich als Passagier- 
ans einem der Züge. Er war hierher 
ausgewandert, um für sich und seine 
Familie eine neue Heiniath zu suchen 
und hatte Frau und Kinder einstwei- 
lcn in Italien zurückgelassen Die 
Wittwe leitete in ihremRamen und für 
ibre beiden Kinder eine Klage gegen 
die Bahngesellschaft ein. Der nächste 
zuständige Gerichtshof wies diese ab, 
weil der Verunglückte nicht Bürger der 
Ver. Staaten gewesen sei, und die 
Klägerin als im Auslande wohnend 

lernen Rechtsanspruch erheben könne. 
Eine Berufung an das Obergericht 
des Staates wurde aus demselben 
Grunde abgewiesen und als der Fall 
vor das Bundes Obergericht kam, 
entschied dasselbe gleicherweise, dasz die 
Wittwe teinenRechts.1nspr1reh gegen die 

yV(.h-igesenschast erheben könne 
s Mit dieser Erscheinung werden die 

in den Ver. Staaten lebenden Aus- 
länder thatsiichlich rechtlos in Fällen« 

Irr-o sie durch fremdes Verschulden zu 
iSchaden kommen Die Gesetzgebun- 
sgen der Staaten sind in letzter Zeit 

aus den Schutz der Arbeiter in den 
Jrsdustrien sehr bedacht gewesen, die 

fBundesgesetzgebung hat ein Hast- 
vslichtgesesz erlassen, das allgemein 
Nachahmung findet, und nirgendswo 
ist eine Ausnahme gemacht worden, 
um fremdländische Arbeiter von den 
Wohlthaten des Gesetzes auswschlie 
fern, aber die Gerichte ziehen eine Un- 
terscheidungslinie. Wenigstens in 
Pennsylvania Dort muß der Ein-- 
ivcnderer besonders dafür büßen, daß 
ihm die Raturalisation siir die ersten 
siins Jahre seines Aufenthalts in die- 
sem Lande versagt ist« Er ist nicht 
nur von den Rechten des Stimmgebers 
ausgeschlossen. sondern auch von dem 
persönlichen Schutz, den die hiesige 
Lardesregierung der seinigen sür ihn 
zugesagt hat. 

In dein nm — innen im Jahre 1871 s 
n eschlossenen ettrage beißt es aus- ! 
dt etlich: »Die Bürger beider Länder 
werden in den Staaten und Gebieten; 
deeselben den ausgedebnteiten Sebqu 
ibrei Lebens und Eigentbuens genie-; 

Feen sowie dieselben Rechte und Privi- » 

ekxleen die den ein bereuen Bürgern 
susieben oder weiter in. noch zu esians » 

den werden neigen. ip das sie nsel«" 
ben sedinnunqen unterstehn wie jene. 
lind weiteeblm Die stienee beider 
Löndee weiden ieeien Reime an die 
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beste-e Bedingungen eile den Eingebn 
eenm zustehen« bat ein Senat das 
siecies diese Verblliedtunnen nie siie 
ides nimt bindend tu eetitieenl Die 
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e. ein mes nilee ihm-leiden sonnen-u 
m 

kie Ungelegenheit sit tm eint-im 
ikten Hinten-mit ein Gewebe seien- 
men sendet dee Tanne-me nnlem 
inmittenan Itoi ne teeunikiwidem 
Lenkt-e bete-Mel wende Pne void-en 

densein dieser Lücke zwischen Staats- 
u«-.d Bundesautorität in der Rechts- 
vslege gegenüber den hier Vomil: citten 
Auglänbern ist schon oft erwähnt wor- 
de:i. Dem Kongteß steht es zu, durch 
geeignete Gesetzgebung die absolute 
Aitorität des Bandes in Bezug aus 
Verträge, die neben der Verfassung als 
höchstes Gesetz des Landes Geltung 
haben, festzustellen. 

Mahnung an Eisenbahn-n 
pur Hmonung der Wäldern 
Der Chef des Bandes-Forstwesens, 

Herr Gisford Pinchot, hat an sämmt- 
liche Eisenbahn-Präsidenten ein ein- 
dringliches Schreiben gerichtet, in wel- 
chem er sie zur Mitwirkung bei der 
Erhaltung derWaldbestände und deren 

Schutz gegen leichtsinnige Vernichtung 
auffordert. Er weist auf die bekannte 
und auch durch den Bericht der Natio- 
nal Conseroation Commission und 
auch sonst bestätigteThatsache hin, daß 
dreimal so viel Holz geschlagen wird 
als wächst, daß jedes Jahr weite Flä- » 

chen alten und jungen Waldbestandes 
vom Feuer vernichtet werden; daß in 
der Vergangenheit Holz in unverant- 
wortlicher Weise verschwendet worden 
ist; daß der Holzbedarf der Zukunft 
nur gedeckt werden kann, wenn für 
Nachwuchs in dem noch vorhandenen 
Wald gesorgt wird, und daß, je länger 
wir es in der bisherigen Weise wei- 
tertreiben, desto empfindlicher später 
der Holzrnangel sein werde. 

Ein Fünftel des jetzigen Holzbestam 
des befindet sich in öffentlichem Besitz 
und unter Bundesaufsicht, und für 
diesen Theil ist eine rationelle Forst- 
pflege gesichert. Vier Fünftel aber sind 
in Privatbesitz, und dieser Theil wird 
des augenblicklichen Nutzens wegen ge- 
schlagen, an die Zukunft denken die 
Eigenthümer nicht. MitRecht weist der 
Bundesoberförster darauf hin, daß 
das Problem, den Holzbedarf der Zu- 
tunft zu decken, von der Bundesregies 
rung allein nicht gelöst werden kann. 
Auch nicht von den Staaten und ein- 
zelnen weitaus-schauenden Männern. 
Nur wenn alle diese Faktoren zusam- 
menwirken, ist ein günstiges Ergebnifj 
zu erwarten. 

Die Eisenbahnen erinnert Herr 
Pinchot daran, daß sie für ihren star- 
ken Holzverbrauch immer höhere Preise 
zu zahlen haben, wenn der noch vor- 

handene Wald nicht erhalten und ge- 
pflegt wird. Jhre Sache müsse es des- 
halb sein, für Nachwuchs zu sorgen 
nnd eine ökonomische Berwertbung der 
verfügbaren Bestände herbeizuführen. 
Jede größere Eisenbahngefellschaft 
habe ihr eigenes Holzproblem, aber ge- 
toisse Bedingungen seien überall 
gleich, wodurch gemeinsames Vorge- 
hen wesentlich erleichtert werde. 

Den Eisenbahnen wird empfohlen, 
ihre Schienenschwellen durch chemische 
Behandlung haltbarer zu machen, da- 
mit sie nicht zu bald durch neue ersetzt 
werden brauchen. Ferner wird ihnen 
gerathen, solche Holzarten zu benutzen, 
für die anderweitig nur wenig Ber- 
wendung vorhanden ist. Auf diese 
Weise würden die besseren Holzarten 
geschont. Einen Nachteil hätten die 
Eisenbahnen davon nicht, denn bei 
richtiger Behandlung könnten auch 
aus minderwertigem Holze dauerhafte 
Schwellen gemacht werden. Die Eisen- 
bahnen sollen ferner nach Möglichkeit 
Waldbestände ankaufen und in ratio- 
nelle Pflege nehmen. Auf diese Weise 
würden sie sich laufende Ergänzung 
ihres Schwellenbedarfes bei mäßigen 
Kosten sichern. Auch die Aufforstung 
sonst nicht verwendbaren Landes 
empfiehlt der Bundesoberförster, dazu 
die Betheiligung an allen Maßnahmen, 
die auf den Schuß des Waldes, beson- 
ders auf den Schutz gegen Feuersge- 
fahr berechnet sind. 

Auf sein Cirkular hat Herr Pin- 
chot bereits eine große Anzahl Zu- 
schriften erhalten, aus welchen sich er- 

gibt, daß die Bahnverwaltungen wil- 
len? sind, in der angedeuteten Weise 
gemeinsam mit der Bundesbehörde 
zum möglichen Schuß der Waldungen 
zu wirken. (Dav. Dem.) 
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Traait. Mit diesen Jahren aus den 
Kreisen der Arbeitsthätigleit ausge-« 
schlossen zu werden ist gleichbedeutend 
mit ausgeftoßen, hinausgeworsen auf. 
das Brachfeld dauernder Arbeitslosig-» 
leit. 

Ein anderes Bild. Jm North Ri-« 
ver von New York wurde dieser Tags 

»die Leiche eines alten Mannes gefun- 
den. Bei der Durchsuchung seines 
Anzuges in der Leichenhalle lMorguet 
fand man in einer Westentasche folgen- 
den Zettel: 

»Mein Name ist Fritz Haus« von No- 
207 Weit Lis. Str. sil- wohnte mit Frau 
Martha itlckermaim zusammen und be- 
itritt seit IV- Jahren ihren Lebensunter- 
lialt, denn sie sollte nicht mehr arbeiten. 
Seit acht Monaten halte iiii keine Vesitiiiss 
tianna Wir sind die Mietbe siir sieben 

Monate schuldig nnd miissen die Wohnung 
verlassen. Aber aurli zum llmziehen fehlt 
uns- daci nötiqe Geld. Jiii lsin des Lebens 
satt. Lebe wohl, mein altes New York- 
Niemand will ietzt etwas von mir wissen. 
iiiiher war i.li ein vielbeaehkter Mann- 
Zel- bin 67 Jahre alt und habe zwei Jahre 
im Vurgertrieac mitaetiimvst Ebenso 
bin iits ein Veteran der Miene von 1866 
lind 1870.« 

Ein KlageliedsWuinpfer Verzweif- 
lung, iiber dem sich barmherzig die 
Fluthen geschlossen haben. Das Ende- 
einer pathetischen Geschichte aus dem 
Alltagsleben. Hauser und Frau 
Artermann waren in Deutschland Ju- 
gendgespiele gewesen. Er war jetzt 
67, sie 70 Jahre alt. Beide kamen 
nach Amerika. Martha heirathete, ihr 
Gotte starb, sie vermählte sich ein zwei- 
tes Mal und überlebte ihre neun Kin- 
der. Vor 20 Jahren bezog sie drei 
tleine Stiibchen und Fritz Hausen ein 
Eisenarbeitey wurde ihr Kostgänger. 
Er hatte den Krieg vom Jahre 1866 
mitgemacht nnd war im Jahre 1870 
von Amerika nach Deutschland zurück- 
gekehrt, um gegen die Franzosen zu 
kämpfen. Bis vor zehn Jahren war 
Hauser in seinem Berufe thätig. Dsnn 
begann es mit seiner Gesundheit zu 
hapern, und er verlegte sich auf aller- 
lei tleine Verrichtungen in der Nach- 
barschaft. Was er verdiente, gab er 

Frau Ackermann, und bis vor wenigen 
Monaten waren die beiden in der 
Lage, piinttlich die Miethe zu entrich- 
ten, wenn der Hausherr an die Thüre 
klopfte. 

Aber Fritz Hauser und Martha 
Ackermann wurden immer älter, und 
die müdenGlieder versagten denDienst. 
Vom Herbste des vorigen Jahres an 

ging es ihnen herzlich schlecht. Um- 
s"nft bemühte sich Fritz, einige Cents 
zu verdienen, und oft toar er auf wohl- 
thätige Spenden seinerNachbarn ange- 
niesen, um für Frau Martha eine 
Mahlzeit zu kaufen. DieMiethe konnte 
nicht mehr bezahlt werden, und am 1. 
d. Mis. war mansöfi schuldig. Als 
sich an diesem Morgen Fritz von sei-—- 
nem Lager erhob, verspürte er einen 
starken Gasgeruch der aus dem Zim- 
mer Frau Arlermanns drang. Er 
eilte dorthin und fand die Jugend- 
sreundin todt auf dem Bette liegen. 
Freiwillig hatte sie ihrem Leben ein 
Ende gemacht. Lange saß Fritz Hau- 
ser neben dem ärmlichen Lager der 
Todten und starrte ihr in das bleiche 
Gesicht. Dann ging er hin nnd setzte 
die Nachbarn von Frau Ackermanns 
Selbftmord in Kenntniß: Das war 
das letzte, was man von ihm sah und 
hörte. Bis man seinen Leichnam 
fand. 

Ein trauriges Kapitel, eine ergrei- 
fende Illustration zu dem Ausspruch, 
denProiessor Osler gethan haben soll, 
nnd ein beredter Anrus an das Gewis- 
sen der Gesellschaft —- sofern sie sol- 
ches hat. 
W 

Die meisten nehmen Macht für 
Größe. 

L M 

Schon Mancher hat die Einsamkeit 
in-. entlegensten Dörflein vergeblich ge- 
sucht, und im Getümmel der Großstadt 
hat er sie gefunden. 

It L II 

Das Tageblatt in Eschwege erteilt 
in Nr. 98 die Warnung: »Da der 

Erdboden um die je ige Jahreszeit 
zum Ausruhen noch n cht geeignet ist, 
so tlt den Eltern und Crziehern sehr 
anzuratem thren Eltern zu verbieten, 
lich schon jetzt auf dte kühle Erde zu 
lesen« Allerdings! Für Großeltern tlt 
es besonders gefährltch, sich tm Früh- 
ling auf die blanle Erde zu lesen. 

Der bekannte Dtchter Joaqutn 
Miller beabsichttgt. wte aus Gans-Its 
Cal» gemeldet wird, tn der Nähe let- 
nee Detrne etne Poeten-Konnte und 

»Ist-streichen zu errichten. Das kann 
Jttteehterllch werden. 
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Gold arn Weg dlltht manche Blume. 
Ketnen stehst du nach ihr fragen; 
Sese tte an etnen Abgrund-. 

IMnncher wird tetn Leben wanent 
I I 0 
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tntlle empeetetden mochte sollte die Ge- 

tmendett benahm 
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Mensch dentl »und nett den- Versen 
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Quart Neuan, Präsident F. H. Etat-am Bist-Präsident. ZO000s«)s-Oooooocooo-)oooooooo E. H. Mai-n, Kaiser-m 

Gitizeng gttate Gaul-n 
Kapital 820,000.00 s Uebettchuß 815-000.00 

Jst ausschließlich von Knox County Leuten geeignet 
und betrieben. 
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Kann irgend etwas im Bankwesen verrichten. Machet hier 
den Versuch. 

Wir machen Farm-Anleihen auf lange Zeit und zu niedri- 

gen Zinsen· 
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John Grohntann John Suckstors 

Grohmann E Suckstorf 
Deutsche LandsAgenten 

Wir haben Land im Knox Connty, Nebraska, sowie auch in 
Süd-Dakota zn verkaufen, oder zu vertauschen. 
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Seltet uns, ehe Ihr von Jemand anders sanft. 

z» Bloomsielv - - s - - Nebraska. 
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Z-HJDSMÆWJUAMWWFMMÆMWQOGMJOWAM 
Z James R. Kasus-, M. D. Sara Maine Knien-, M. D. 
M e 

D K l t l z a S a a r o p i a 
Si 
KI- 

:, Doktoren Kalnc es- quim Aerzte und Chinaqu « 

di 

Ein allgemeines medizinisches nnd chirumisclies HospitaL ein modern 
nnd vorzüglich eiiigerietnetes Jnstitnt für die Behandlung von Krank- 
lkeiten nnd siir chirurgische Operationen Eisen fiir alle tllerzte nnd 
Wnndärzte Eine Schule siir Kiaiiteiiwiiiterninen in Verbindung mit 
dein HospitaL 
Anitöstuben im Pospeshil Theateraebändc Wohnung ini Hospitai. 

Phone: Lssice, M. Wohnung, L M. 
Blopmtield,« Nebraska. 
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LWQLUWW WLE 
Saunderss 

Westrand co. 

so 

? 
E 

=Früher Westrand sc Sons Elevator.-- 

E Kunst Getreide jeder Art, sowie Vieh, zn den höchsten 
Marktpreisen nnd ersucht den Farmer um die Gelegenheit, 
ihm Angebote ans seine Verkaussprodnkte zu machen. 

xlikk Yapetn Geschäftsfiihrei. 
ZJWNJZ NFMJ W- M W
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Martin G. Peter-In 
Deutscher Land - Agent 

Ich tante nnd uertanfe Land in Nebraska-, Not-di nnd SiidTnkota nnd 
der Pan-Handle·Geqcnd, Texas. Lasset mich eure Farinen zum Verlauf 
übernehmen. 
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Länder in Knox County, Nebr» meine Spezialität 
Sprechet tm- odet schreibt, wenn ihr etwas in diesem Fqche wünschet. 

Martin C. Peters. 
stmsield. s Lust Guini- Nebraska 
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QLLQQQIWULLQQMLMMQQLIQQLQIQUQQUQLQQQQL 
T. E. Rett. Präsident Ins-m Cum-wuch- Viseisskssidknr 

Fariners Grain å Life Stock Co. 
häutet la ? 

I Csctröidm Kohlen und Tisch 

Z 
Eure Produlte ekwüuicht 

h. F. Ctiimingbmn Eckkmär nnd Schapnmftck 
itIIIIIIIIOOIIIIIIIOOIIIIIIIIIIIIIIIIIOIIIIIIIOOOOOIO 0

0
0

0
0

0
0

0
5

O
J
IZ

O
IZ

Z
Z

IJ
IU

J
Z

IZ
U

F
 

·- OOUUUUYOUY sppupuqss Ist-Dust IIIIIU Ists-UJunius-Intuqu usw-sum III-In o 

Firnrxfo Platz. 
Its-us muss-um Uns-umtan- 

um« thust-to I- Wus- mss sinnst-du m m» sesusnmm Ums-um« 
muss-U- nmut uns-lute- amnsm ums um«-m H- und-m 
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